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Nachdruk? Äerb.kerr!

Z« ri« , m.
18 . DezemÄsr 1915 . Die Verfolzungskämpfe in

Montenegro nahmen ihren Fortgang , fortgesetzt wurden
montengrinische und serbische Gefangene eingebracht . —
Griechenland Protestierte gegen die Befestigung von
Ealomki ; Nichtsdestoweniger wurden beständig neue
Truppen und » «schütze gelandet , sodaß bereits 160000
Mann in der Stadt sich befanden . .Auch Kriegsschiffe
liefen in den Hafen ein, wie denn aus den Maßregeln
hervorgmg . daß man in großer Furcht vor einem An¬
griff der Mittelmächte schwebte.

Der Krieg.
umm »« tlnfn inresldttni.

AanPtchnartier , 16. Dezbr . (St . T . C . Amtlich)
WeKNcher Ariersf « a»,k «tz:

Armee des Grneraifeldmarschall » Herzog Albrecht
von Württemberg.

Im .' Ypern - und Wylsckaete -Noge * steigerte sich der
Geschützkampf zeitweilig zu erheblicher Stärke . Unsere
Stoßtrupps drangen südöstlich ZisseSeeLe bis in die
zweite englische Linie vor. deren Besatzung geflüchtet war.

Heeresgruppe Kronprinz.
Am 15. 12. gelang es den Franzosen an der Nord-

ostftont von Merdun un « aus der vordersten Stellung
in eine zweite vorbereitete Linie Kalou -Mckk « -.Höhen
nördlich ^ o«»e« ont —ßhamörettes Ae— südlich von
Nezoavaur zurückzudrängen.

HjMcher Ariegs (cha»platz.
HeereSfront der » eneralfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
Westlich von L «ck brachen nach gelungener Minen¬

sprengung österreichisch-ungarische Truppen in die be¬
schädigten feindlichen Gräben ein und kehrten nach wei¬
terer Zerstörungsarbeit mit einer Anzahl Gefangener
und Beute zurück.

HeereSfront des » eneraloberst Erzherzog Josef.
Südlich der Ilz -Fakes kamen zweimalige Angriff»

der Ruffen im vrtilleriefeuer zum Stehen.
Heeresgruppe des » eneralfeldmarschalls

von Mackensen.
In rastlosen Kämpfen hat der  linke Flügel der 9.

m dtmHt* PfsdsM.
Roma« von A.  H » tt » er - « refe.

/{v tr , . l« «chbruQ OMiotaL)(Fortsetzung .)
Was verbarg sich unter dieser Frage ? Ein Verdacht?
Heiß stieg ihm plötzlich das Blut zu Kopfe. Niemand

sollte es jemals wagen , seine Mutter in irgendeiner Hin-
icht zu verdächtigen.

Und wieder dachte er an die junge Frau zurück,
llein, grollen konnte er ihr nicht — niemals ! Das wußte
tr schon heute!

Ein seltsam weiches Gefühl überkam ihn. Er gab sich
keine Rechenschaft darüber . Ganz verloren in seine Ge¬
danken schritt er weiter.

Er hatte gar nicht auf den Weg geachtet. Erst jetzt
da er aufblickte aus diesen Gedanken, kam es ihm zum
Bewußtsein, daß er, anstatt der Straße zu folgen, den
»einen Seitenpfad eingeschlagen hatte, welcher rings uw
den See führte.

. Eben wollte Hadmar umwenden , fast ein wenig un-
anllig über seine eigene Zerstreutheit, als ein großer,
schwarzer Hund in riesigen Sätzen daherkam und gegen
chn ansprang.
.. In demselben Augenblick rtzrnahm er auch schon die
stimme des Försters Axmann.

»Hierher, Lord ! Zurück!"
Gehorsam sprang der mächtige Hund sofort weg und

rabte in entgegengesetzter Richtung davon . Hadmar von
^brbach folgte ihm.
r,.. Eine Sekunde später entdeckte er Axmann selbst. Der
purster kniete am Boden und schien mit großem Interesse
.ĵ nd etwas dort zu untersuchen. Dicht neben ihm erhob
lch die altersgeschwärzte Wand eines kleinen Häuschens,

gentlich eines halb in den Felsen eingebauten Kellers,
Ir’  unbenutzt , seit Jahren nur altem Gerümpel zum Ans¬
talt diente. Unweit von dieser Stelle , etwas höher.

§a „ jene Front des Iagdfchlößchens, in welcher sich
^ Senster des Alkovens von Ludwig von Werbachs Ar-

Zimmer befanden.

Wer«»t» . rMchn Kchristketter- S. » . * » «* Afetffer, M«il»«r«.
?nuft »«st Werts,: j». fippn,  H. » . f . £ ., MeU»«r,.

Hekststh» Ar . 24.

Montag , den 18 . Dezember 1S16.

Armee die Straße Wuzait —Hlimeicuk-Karat erreicht;
östlich von N «za« ist der gleichnamige Flußabschnitt,
vom rechten Flügel der Übergang über die tzakmatuiNk-
WiedernNg erkämpft . Wieder sind 2600 Kefangene ein¬
gebracht.

Die Donau -Armee dringt unaufhaltsam nach Nord¬
osten vor.

In der I >oör «dscha hat der Russe seine südlichsten
Stellungen aufgegeben . Bulgarische , vttomanische und
deutsche Truppen haben in rascher Verfolgung die Linie
ßogeakac—Karlat —Karsova iiöerschritl «» .

Mazedonische Aront.
Nicht» Wesentliches.

Der erste General -Quartiermeister : Lndendorff.

Berlin,  16 . Dezbr . (W . B . Amtlich .) Abends.
Im Komme-Heviet zeitweilig starker Artilleriekampf . Auf
dem Ostufer der Maas sind die Kämpfe nach ruhiger
Nacht wieder aufgelebl . In der Großen Walachei und
Aovritdscha gewannen unsere Armeen , teilweise nach
Kampf , erheblich Gelände . In Mazedonien Ruhe.

M WmkHW.WMe rWÄMt
Wien,  17 . Dez. (SB. T . B .) Nichtamtlich . Amtlich

»rrd verlautbart vom 16. Dezember:
festlicher Kriegsschauplatz.

Heeresftont des Generalfeldmarschalls von
Mackensen.

Der Rückzug de» Gegner « hat auch auf die Dobrudscha-
front übergegriffen , wo die Verbündeten gestern früh die
Verfolgung ausgenommen haben . Südöstlich von Buzeu
haben unsere Truppen den TalmatutuI überschritten und
nördlich der obengenannten Stadt den Bergfuß gewonnen.
Hierbei wurden abermals 2000 Gefangene eingebracht.

Front de» » eneraloberst Erzherzog Josef.
Die russischen Angriffe beschränkten sich gestern nur

^um südlich des Uz-Tales . Hier brachen vier
Anstürme gegen die Truppen des Feldmarfchalleutnants
Fabmy m unserem Artillerie - und Maschinengewehrfeuer
zusammen.

HeereSfront de, « eneralfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Bei Augustowka griffen die Ruffen die von unseren
Jagern vorgestern genommenen Gräben mehrmals aber
immer vergeblich an . Westlich von Luck überfiel ein
osterreichlsch.ungarisches Jagdkommando russische Siche-

Aaserater die einspaltize Sarmondznle 15 Pfg. haben bei der grißeu
Verbreitung de» Blatte« nachwei»lich den besten Erfolg. Inserate»-
£xu *lmt : «leinere »«,ei,en bi» » Kßr « »r, «»s, größere tagSoorher.

SS. JechrgckNK.
rungStruppen und zersprengte sie. Es wurden Gefangene
eingebracht.

At«lieNis«er uud südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Der Stellvereter de» Ehef « des » eneralstabes:
». Höfer,  Jeldmarschalleutnant.

Zm znelmmM.

Als der Förster die nahenden Schritte vernahm , erhob
er sich rasch von den Knien und begrüßte Hadmar.

Er sah sonderbar blaß aus ; um den Mund lag eiu
scharfer Leidenszug , welchen der junge Freiherr sonst nie
in diesem offenen, ehrlichen Männergesicht gesehen hatte.

Als der Hund Axmann gewahrte , stieß er einen
Freudenlaut aus . Sofort stürzte er auf eine Stelle an der
Mauer zu und begann dort mit den Vorderfüßen weiter
zu scharren in einem Loche, welches er wohl schon früher
gegraben hatte , denn die ringsum aufgeworfene Erde sah
vollständig frisch aus.

Die Männer wechselten ein paar Worte , dann sagteHadmar:
„Was macht der Hund?  Hat er etwas aufgespürt ?•
Der Förster schüttelte den Kopf.
„Wahrscheinlich Ratten, " sagte er. „Lord haßt diese

Tiere . Und hier in dem uralten Gemäuer mag es. wohl
viele geben !"

„Haben Sie irgend etwas Besonderes erlebt , Fritz ?"
fragte Hadmar , der auf einem vollständig kollegialen Fuße
stand mit dem entfernten Verwandten . Sie sehen merk¬
würdig aufgeregt aus, oder ist Ihnen nicht wohl ?"

„Ich habe nichts erlebt und bin ganz gesund."
Die Antwort klang sehr knapp. Aber Hadmar von

Werbach war keineswegs davon überzeugt, daß der Förster
die Wahrheit sprach. Erschöpft und unfroh sah der sonst
^blühende Mann aus . Die Augen lagen tiefer in den
Höhlen, das Gesicht schien schmaler.

„Auch er altert stark," dachte Hadmar , sonderbar ernstberührt.
Eine Weile sahen die Männer schweigend dem Hunde

zu, der mit einem wütenden Eifer tiefer und tiefer grub.
Endlich wurde eine kleine Höhlung sichtbar : eine Art
unterirdischer Gang.

„Dacht' ich's doch," sagte der Förster , „unterminiett ist
das ganze alte Gemäuer von den Ratten . Sie graben
ihre Höhlen und Gänge in solchem Schutt und Moder gern.
Heda, Lord , was ist denn das ?"

Der Hund begann zu kläffen, kurz und laut . Zwischen
leinen Vorderpfoten hielt er ein Stückchen weißen Vapiers.

Basel,  16 . Dez. (zf.) Wie der Pariser Korre¬
spondent der „Basler Nachrichten " mitteilt , hatte die
französische Regierung gestern erst die bulgarische Friedens-
noie durch Vermittlung der holländischen Gesandtn er¬
halten . Die deutsch- Note , die der Botschafter der Ver-
emigteu Staaten zu übermitteln hat , war noch nicht
eingetroffen.

Amerikanische Stimme «.
f tv - dort, |16. Dez. (zf.) Obwohl Wilson schweigt,

erklären seme politischen Freunde , die Zeit sei für die
Erörterung de» Frieden » reif . In der Liga zur Förde¬
rung de» Friedens sagte Senator Stone , Amerika» Ver-
halten soll« nicht das einer unbefuaten Einmischung sem
sondern da» eine» Lande », das durch den Krieg gelitten
hat und daher berechtigter Weise anregen darf , daß die
Kriegführenden wenigstens in eine Erörterung des Friedens¬
vorschlag» eintreten möchten . Die „World ", deren Be¬
ziehungen zu Wilson bekannt si-nd, meint , die Zustim¬
mung zu einer Konferenz , die keinen Waffenstillstand
m sich schließe, könne mcht» verderben . Dreier Krieg
müsse ja durch die Diplomatie beendet werden , weil
keine der kriegführenden Parieien die andere nieder-
werffn könne. Das amerikanische Volk verlange , daß
die Regierung sich unverzüglich um da » Zustandekommen
*E Konferenz bemühe . Der Finanzredakteuc der
Frrbun - verzeichnet al » Eindruck der New-Yorker
Börse, daß Wilson bei der Übermittlung de» deutschen
Vorschlag» den amerikanischen Einfluß zu Gunsten einer
Konferenz aMreten wird . „Associated Preß " berichtet,
die deutsche Botschaft stehe auf dem Standpunkt , daß
der Gedanke einer teilweisen Abrüstung annehmbar sei
. K .^z - (äf ) Da » Friedensangebot
fanit auch gestern tn der Kammerdebatte ein Echo

hüi , daß Italien bi» zum Jahres-
!5 s ratbm KnegsauSaaben gemacht habe.

^ °burch die Gesamffchuld auf 30 Milliarden (gleich
emem Drittel des Nationalvermögen ») steigen würde
und wünschte, daß die italienische Finanz sich bald
ASSVzuwenden  könne . Paratere drückte
g elchfall» den Wunsch nach Frieden aus , betonte aber

vorläufig mit allen Kräften Wider-
Olsten. Der Republikaner Ciriani sah in dem

^g ^bot^ der^Zentralmächte einen hinterlistigen Versuch

Rafch neigte sich Axmann nieder zu dem Tier . Ein Fetze»
7? " ^ e .lhm schon abgerissen entgegen, und im nächste»
Augenblick hielt er ihn in der Hand.

„Run ?̂ fragte Hadmar und streckte die Hand aue
Stübchen Papier . „Was gibt's. Fritz ? Liege,

oielleicht Schatze in diesen alten Mauern ? Aber war
Ä T ^ rrgotts willen?  Ihnen ist ernstlich un-
wohl ! Warten Sie , ich hole Wasser !"
. ? !' ty,ran0  leichtfüßig hinab zum See . Dort riefelte

«ne Quelle, sie war noch nicht vereist, und so konnte er
ichon eine Minute später mit seinem Lodenhut voll frische»
Wassers zurückkehren. ^

,Ser. Förster lehnte immer noch an der Wand de»
halbverfallenen Häuschens, totenblaß im Gesicht, einen seit-
>am entsetzten Ausdruck in den Augen.

„Aber Fritz," sagte Hadmar von Werbach, „was ist
oenn eigentlich los ? Sie haben ja neuerlich Nerven be»

/me verwöhnte Frau l Da — nun trinken
^ rafchI Und dann sagen Sie mir, was hat Sie denn
ngentlich so arg erschreckt?"

Fritz Axmann nahm sich zusammen und richtete sichltraff empor. ^
^ 0ar " 'chts, " entgegnete er wie entschul-

^Ö' "rb[0^ em  starker Schwindel ; das sucht mich jetztmanchmal heim." 9
fterft ?" Ü S Wo haben Sie 's denn hinge-
Moi-- m stagte Hadmar von neuem ; „war wirklich nicht
dieses Papier die Ursache Ihres Erschreckens?"
[nnt " „l xn '“ ^vgte der Förster heiser. „Uebrigens, was
habe p«  w! nem Sefeen otten  Papiers sein? Ich denke, ichhabe es schon weggeworfen I"

^ umher . Nirgends war auch nur die ge-
ffiinh hS mrJ’ Cr® ^ glichen Papiers zu entdecken. Der
TOn«ri st̂ langst gelegt, es herrschte die tiefste Ruhe.
Wo also war der kleine Fetzen geblieben?

^m - nn 3»mi 9, . hl-rd » . BotSi

Der Hund hob den klugen Kopf. Er ging ungern das
Ä -. trotzdem lolj ?r bfm S,“

lieber und über war das schöne Tier mit dem Staube



zur Schwächung der Entente . Er erklärte : „Die Feinde
sollen wissen , daß wir nicht den Frieden schlechtbin,
sondern einen Frieden , der die Verneinung unserer Rechte
und unserer Ehre bedeutet , zurückweisen ." Di « Entente
solle deshalb ihre Friedensziele bekanntgeben , die auf dem
NationalitätLprinzip und der Völkerfreiheit begründet sein
müßten . Italien könne die Vorherrschaft in der Adria
beanspruchen , und eS fei wünschenswert , wenn da » ohne
Einverleibung von ganz Dalmatien geschehen könne.
Desgleichen warnte dieser Mazzianer vor „gefährlichen"
Zielen des italienischen Jmperalismu » in Kleinasten und

16 . Dez . (W . B .) Die „Stampa " meldet
aus Rom:  In - er ganzen Stadt wird von nicht-
anderem gesprochen , als von dem Friedensangebot . das
gestern von den offiziellen Sozialisten in zwei Frakttsns-
sitzungen besprochen wurde . Zuerst wollte man einen
neuen Frieden - antrag einbringen . ließ aber diesen Ge¬
danken fallen . Auch die Reformsozialisten sind zu einer
Besprechung zusammengetreten . Die sozialistisch « Partn
berief weitere Sitzungen mit der Parteileitung . Auch
Abgeordnete der katholischen Gruppen sind zusammen-

a g , 16 . Dez . (zs.) Reuter meldet au - Washington:
Die deutsche Botschaft gibt die Ermächtigung zu folgender
Erklärung : Es ist sicher, daß wenn die Kriegführenden zu-
sammenkommen . um über den Frieden zu beraten , einer
der wichtigsten Gegenstände der Beratungen die allge.
meine Abrüstung fein werde . ^ „ .

Die ersten Stimmen ans Rntzland.
Basel,  15 . Dez . (zf.) Rach einer Mitterlung der

Petersburger Telegraphen -Ageutur , (die in der Bear¬
beitung und Auswahl von Blätteräußerungrn auf die
gleiche ' Stufe wie Reuter und HavaS zu stellen fft) ,
mißbilligen die russischen Zeitungen aller Schattierungen
einstimmig das deutsche Friedensangebot . Alle Organe
wollen darin nur einen heuchlerischen Versuch sehen , den
neutralen Ländern den Glauben beizubringen , als ob
Deutschland friedliebend gewesen sei. Deutschland bezwecke
vielmehr , den Mut seiner Bevölkerung wieder zu heben,
und versuche von neuem , vermittels des FriedrnSphontomS
zwischen den Ententeländrrn Zwietracht zu säen.

Rußland lehnt de« MriedensvorschlaK ad.
Kopenhagen.  16 . Dez . (W B .) Meldung der

Petersburger Telegraphen -Ageutur : Die ReichSduma hat
ihre Sitzungen wieder eröffnet . Bon den Ministern
waren anwesend Ministervräsident Trepow und der Mi¬
nister des Äußern MokrowSky . Der Minister der Äußern
hielt eine Rede , in welcher er u . a . auSführte : „Ich bin
nicht in der Lage , Ihnen einen bi » inS einzelne gehenden
Bericht über die gegenwärtige politische Lage zu geben.
Ich fühle mich aber verpflichtet , Sie unverzüglich von
der allerhöchsten Zustimmung Seiner Kaiserlichen Ma¬
jestät zu der Haltung der Regierung gegenüber dem
Ansuchen (!) unserer Feinde zu unterrichten , da » Sie
gestern durch Telegramme der Agenturen kennen ge¬
lernt haben . Di « Friedenkworte , welche von einer Parte:
kommen , auf die die ganze Last der Verantwortung für
den von ihr entfachten Weltbrand zurücksällt . der seines¬
gleichen in den Annalen Her Geschichte sucht , waren , trotz
ihrer Ungewöhnlichkeit keine Überraschung für die Alliierten.
Während der ^ /„jährigen Dauer des Krieges hat Deutsch,
land mehr als einmal von Frieden gesprochen . Cr sprach
davon zu seinen Heeren und seiner Bevölkerung jedes¬
mal , wenn eS an ein militärische » Unternehmen ging,
das die Entscheidung dorstellen sollte . Rach jedem , auf
einen in die Augen fallende Wirkung berechnten mili¬
tärischen Erfolg , suchte eS einen Sonderfrieden anzubieten,
bald nach der einen , bald nach der anderen Seite . « S
arbeitete in diesem Sinne lebhaft in der Presse der neu¬
tralen Länder . Alle diese deutschen Versuche stießen sich
an dem Widerstande der entschlossenen Ruhe der alliierten
Mächte . Nachdem es jetzt eine « Besseren über die Mög-
lichkeit belehrt ist . eine Bresche in unsere unerschütterliche
Allianz zu schlagen , machte Deutschland den offiziellen
Vorschlag , Friedensverhandlungen eiozu !eiten . Um diesen
Vorschlag zu würdigen , muß man sowohl den Inhalt,

bedeckt, den es beim Graben aufgewirbelt hatte . Dort und
da hing auch ein Reftchen zerstückelten Papiers an seinem
langen , zottigen Fell.

Hadmar strich dem Tier liebkosend über den Rücken.
Da blieb ihm eins der Schnitzel in der Hand.

Ohne eine Wort darüber zu verlieren , schloß er über
dem Papier die Finger zur Faust . Eine Sekunde später
steckte das Fetzchen wohlgeborgen in seiner Rocktasche.

Plaudernd ging Hadmar mit Axmann den Weg zu¬
rück, der nach der Straße führte . Der Hund trottete hinter
ihnen her . Der junge Freiherr sprach hastig und überstürzt,
als wollte er irgendeinen Gedanken verscheuchen , welcher
ihn quälte : Axmanns Antworten waren ziemlich einsilbig,
beinahe mürrisch.

So kamen sie bis auf die Straße . Es dunkelte schon
stark . In schweigender Schönheit stand der verschneite
Wald . Groß und glänzend zogen schon ein paar Sterne
auf am Himmelsbogen . Eine Glocke klang von ferne her¬
ein , und dann und wann tönte von irgendwoher aus
der tiefen Einsamkeit des Forstes der Sckrei eines Hirsches.

Aber jetzt wurde plötzlich noch ein anderer Ton hnr-
var . Ein schwerer Tritt , dann ein Aufjohlen , wie es Be¬
trunkene oft ausstoßen.

Auf der Straße hinter den beiden kam eine männ¬
liche Gestalt durch das Zwielicht heran . Der große Mensch
hielt den Kopf stark vorgeneigt ; der Gang war unsicher;
mit den Händen fuhr er hastig durch die Luft.

„Das ist ja der Hormayer -Heini, " sagte Hadmar non
Werbach und runzelte leicht die Stirn , „der hat schon
wieder weit über den Durst getrunken ! Ich kann es nicht
begreifen , Axmann , daß Sie diesen Lumpen so warm
empfohlen haben für die Aufseherstelle I Und überdies
jagten Sie doch selbst früher oft, daß Sie starken Ver¬
dacht hegten , er sei ein Wilderer !"

Der Hormayer war schon ganz nahe , er hatte bas
letzte Wort aufgefangen und schien es trotz seines Rau¬
sches zu begreifen.

„Wer ist ein Wilderer ?" rief er lallend , „vielleicht ich?
Oho, das därf mir ka Mensch nachsagen l Das laß ich mir
von niemand gefallen I Und mein guter Freund , der Ax-

wie die Umstände berücksichtigen , unter denen er gemacht
wurde . Im wesentlichen enthält der deutsche Vorschlag
keine tatsächlichen Angabrn über da » Wesen des Friedens,
von dem die Rede ' ist . Er wiederholt die veraltete
Legende von dem den Mittelmächten aufgedrungenen
Krieg Er verzeichnet die Sieghastiakeit der österreichisch-
deutschen Heere und die Unwiderstehlichkeit ihrer Vertei-
digung . Dann schlagen die Mittelmächte die Einleitung
von Friedensverhandlungen vor und drücken dabei die
Überzeugung au « , daß die von ihnen zu machenden An-
erbieten Dasein , Ehre und die freie Entwicklung „ihrer"
Völker gewährleisten und die Grundlage eines dauerhaften
Friedens bilden werden . Das ist der ganze Inhalt der
Mittrilung . ausgenommen die Botschaft , daß der Krieg
im Falle der Ablehnung bis zum siegreichen Ende weiter-
geführt und auf uns und unsere Alliierten die Verant-
wortung für weiteres Blutvergießen abgewälzt werden
solle . — Der Redner schloß mit folgenden Worten : „Die
russische Regierung weist den Gedanken , jetzt den Kamps
zu unterbrechen , um dadurch Deutschland zu erlauben,
die letzte Möglichkeit , die sich ihm bietet , Europa seiner
Führung zu unterwerfen . auSzunutzen . mit Ent-
r ü st u n g ab . Alle unzähligen erlittenen Opfer würden
umsonst sein , wenn man mit dem Feinde , besten Kräfte
zwar geschwächt , aber nicht gebrochen sind , der unter dem
Vorwand eine » dauerhaften Friedens Aufschub sucht , einen
vorzeitigen Frieden schließen würde . In diesem uner¬
schütterlichen Entschluß befindet sich Rußland in völliger
Überemstimmung mit allen tapferen Alliierten . Wrr sind
alle in gleicher Weise von der vitalen Notwendigkeit
durchdrungen , den Krieg bis zum siegreichen Ende zu
führen , wir werden uns von diesem Wege durch kein
Manöver de« Feindes abbringen lasten.

Bern.  16 . Dez . (zi .) Die „Reue Zürcher Zeitung"
meldet au » dem Haag , wie man dort versichere , solle
England » Standpunkt lauten : vorerst Räumung Frank¬
reichs und Belgiens , sodann Frieden sbrsprechungen . Die
Antwort der Alliierten werde nicht vor der kommenden
Woche erwartet.

rer Hm»! m See.
Kopenhagen,  16 . Dez . (W . B .) Der dänische

Dampfer „Vidar " , mit Lebensmitteln und Reisenden
von Kopenhagen nach England bestimmt , wurde im
Kattegat von einem deutschen Kriegsschiff aufgebracht
und zur Durchsuchung nach einem deutschen Hafen geführt.
— Der Koldmgrr Schoner „Solon " , von Gothenburg
mit Holz unterwegs , wurde am Mittwoch nachmittag
westlich Hanstholm von einem deutschen Unterseeboot
versenkt . Das Unterseeboot nahm dir fünsköpfige Be¬
satzung auf und lieferte sie sieben Stunden später dem
Lundskronaer Dampfer „August " ab . — Der Stockholmer
Schoner „Palander " , nach England unterwegs , wurde
am Montag vor Oxoe von einem deutschen Unterseeboot
in Brand geschossen. Der Dampfer „Florida " aus Malmö
nahm die ' Besatzung auf.

Stt W - Mg.

Vis Fl « gze « rverl » ste im November.
Berlin,  1ö . Dez . (W . B . Amtlich .) Ein engli¬

sches Telegramm aus Carnavon vom 6 . Dezember 1916
berichtet , daß die Leistungen der deutschen Flieger im
Mvnat November geringer gewesen seien als in den vor¬
hergehenden Monaten . Die Engländer hätten 24 deutsche
Apparate vernichtet , 7 erbeutet und 26 beschädigt , außer¬
dem hätten Marineflugzeuge noch 5 Flugzeuge abge¬
schossen. — Es genügt , d:esem Bericht folgend « Beröffent-
lichung über eigene und feindliche Flugzeugv ?rluste im
Monat November gegenüberzustellen : Gegenüber einem
eigenen Gesamtverlust von 27 Flugzeugen aus der West¬
front vor und hinter der Kampffront verloren die eng-
lischen und französischen Flieger ebrnfalls an der West,
front im ganzen 90 Flugzeuge ; davon fielen 39 in unsere
Hand und zwar 27 englische und 12 französische ; 50
wurden jenseils der feindlichen Linien einwandfrei ab-
geschossen 1 jenseits der Linien zur Landung gezwungen.

Die MnQt ml de» Mn

mann Fritzl , der sagt schon g'wiß nix über mich ! Der weiß
schon, daß der Hormayer gar a schneidiger Kerl ist"

Hadmar wendete sich angeekelt ab.
„Kommen Sie , Fritz, " sagte er , „mit dem Mensche « is

|a jetzt nicht zu reden ! Der weiß nicht, was er spricht !'
„Oho !"
Der Betrunkene schien für einen Moment seiner

Taumel zu überwinden ; ein Zug von Verstehen trat ir
fein gedunsenes , blasses Gesicht, welches mit den stierer
Augen und den tausend Fältchen , die heute stärker alt
je heroortraten , einen unangenehmen Anblick bot.

„Oho !" wiederholte Hormayer nochmals sebr zornig
„ich weiß ganz guat , was ich red ’! Und daß der Fritz Ax
mann mei guater Freund is , dös is wahr ! Da frager
S ' nur die Aga , mein Weib , Herr Baron ! Mit der i<
er ganz besonders lieb und brav , der Herr Förster ! Unl
helfen tut er uns armen Leuten , wo er nur kann ! Uni
daß ich a Wilderer bin , düs hat er g'wiß net g'sagt
Herr Baron , denn sonst — Axmann — da müsset ich dock
auch anfangen , was z'reden . I waaß allerhand !"

„Was weißt denn du ?" schrie der Förster in einen
plötzlichen wilden Zorn auf ; „schau', daß du weiter kommst
Um die Zeit gehörst du hinauf in dein Schlagrevier , dann
die Holzknecht ' eine Aufsicht haben ! Anstatt dem betrinks
tat dich unsinnig und redest dummes Zeug !"

Hormayer sah den Förster blinzelnd von der Seite an
„Hm, " sagte er halb frech, halb vertraulich , „gar sc

onmm is das net , was ich red ' ! Ich weiß , was ich weiß
Alles weiß ich: warum ich die schöne Stell ' kriegt hav
als Aufseher , und warum jetzt bei uns die Wirtschaft
wieder flotter vorwärts geht , und warum die Aga manchma
lacht — oh — alles weiß ich!"

Er lallte wieder kaum Verständliches ; Hadmar ww
»inen Schritt zurückgetreten . Der Ausdruck von Ver
wunderung , der zuerst bei den halb sinnlosen Reden des
Trunkenen über seinem Gesichte gelegen hatte , machte
allmählich dem einer tiefen Aufmerksamkeit Platz.

Sonderbar kam ihm alles das vor , was der Manr
sa sagte , und so, als ob trotz all der Unsinnigkeit doch
eine versteckte Bedeutuna darinnen läae . Aber zu vieler

Sofia,  16 . Dez . (W . B .) Amtlicher Heeresbericht
vom 15 . Dezember . Mazedonische Front : In der Gegend
von Bitolia schwache« beiderseitiges Artilleriefeuer und
Patrouillengefechte . Im Errna -Bogen wurden mehrere
feindliche Angriffe gegen di « Höhe östlich von Paralovo
leicht abgeschlagen . In der Gegend von Mozlenn beider - ]
seitigeS schwaches Artilleriefeuer . Längs der Wardar t,
reges Artilleriefeuer . Die Stellung südlich von Bogoro-
ditza wurde von der feindlichen Artillerie von Zeit zu
Zeit heftig beschossen. Lebhafte Tätigkeit der feindliches
Flieger über und hinter unseren Stellungen . An der
Brla 'sica -Front schwache Artillerie - und Patrouillentzefechle .»
An der Struma vereinzelte Kanonenschüsse von Seite »»
des Feindes . Mehrere unserer Flugzeuge warfen erfolg¬
reich Bomben auf englische Biwaks und Depots bei
Tschajasa . — An der Front des Ägäischen Meeres gab
ein feindliches Schiff ungefähr 15 Schüsse auf die Küste
südwestlich von Maronia ab . Zwei feindliche Flieger
bewarfen da « Dorf Raduleoo mit 15 Bomben . Vier
feindliche Flugzeuge warfen wirkungslos 12 Bomben auf
die Brücke bei Klueti BurgaS . — Rumänische Front:
In der Dobrubscha hat der Feind seine Stellungen auf-
gegeben , die bereits in unseren Händen sind . In der
östlichen Walachei rücken die verbündeten Armeen nördlich
der Jalomita vor . Unsere Truppen haben Fetesti besetzt.

He

„Leutschla « d handelt !"
Der Zusammenbruch Rumänien » muß auf die Fran¬

zosen . die sich nach den örtlichen Erfolgen ihrer große»
Offensive an der Somme in eine Art Siegesrauschstim-
mung versetzt fühlten , derart niederschmetternd eingewirki
haben , daß sie eS sogar vergessen , unsere Erfolge in der
sonst üblichen Weise zu verklnnern und herabzusetzen.
Ja . die französische H .-tzprest - singt sogar unser Lob in
allen Tonarten ! Joseph Rrinach (Polpbr ) schreibt im
„Figaro " : „Hindenbura hat eine großartige Tat der
deutschen Energie (die Einführung der Zivildienstpflicht)
und eines der schönsten strategischen Manöver drs Krieges
geschaffen " . Und der Senator Pichon ruft im „Petit
Journal " vom 3. Dezember au » : „Die Zeit vergeht!
Wir werden zunächst weiter diskutieren , Deutschland aber
handelt ! E » handelt in Rumänien , wo Falkenhapn , von
einer fürchterlichen Artillerie unterstützt , im Verein mit
Mackensen , überlegene , aber nur mit ungenügendem
Material versehene Truppen vor sich her trribt . Etz
handelt in Mazedonien , wo e» vom Winter begünstigt,
die Verbündeten iq Schach hält . Er handelt an der
Somme , wo es seine schweren Geschütze , seine bedeuten¬
den Sperrwerke und dauernd weiter auSgebauten Unter¬
stände unS in den Weg stellt . ES handelt auch daheim,
wo alle Kriegsämter mit einer fieberhaften Betätigung
unter der Leitung nur wegen ihrer Fachkenntnis gewählt«
Männer arbeuen . . . Nichtsdestoweniger lebt Frankreich
sozusagen auf Friedensfuß weiter und läßt die Zeit fuH
sich sorgen ." — Leich: wird diese Anerkennung deutsch« ;
Tatkraft , deutschen Genie « und deutschen Organisations-
griste » den französischen Blättern nicht geworden sim . »
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Berlin.  17 . Dezember . I
— Der Bunderrat hat in seiner letzten Sitzung eine

Verordnung über die Geschäftsaussicht zur Abwendung
de » Konkurses verabschiedet . Die Verordnung , die am
25 . dr . Mts . in Kraft tritt , eröffnet im Zusammenhänge
mit einer Neuregelung der Geschäftsaussicht den infolge
des KrisgeL zahlungsunfähig gewordenen Schuldnern W
Möglichkeit eines den Konkurs abwendenden Zwang »-
vergleich «. Die amtliche Begründung zu der Verordnung
wird im Reichsanzeiger veröffentlicht werden ._ J|

MÜH.
Wrilburg. 18 .^Dezember .D

f Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Gefreiten Adolf Knapp auS BiSknchen , beim Res .-JnW

l'chft

*1 und zu verschiedenartige Gefühle , Gedanken und Emp°
indungen waren heute bereits durch die Seele des junge«
Mannes gezogen . All dies Neue , Unbegreifliche verwirrW
chn und machte ihn unsicher . ■,M

„Guten Abend I" sagte da eine Stimme knapp him"
chm.

Hadmar von Werbach fuhr herum.
In dem Zwielicht erkannte er nur schwer denjenigem

Der vielleicht schon seit geraumer Zeit hier stand.
Paar Brillengläser funkelten ihm entgegen . Mühsam «u
unterschied er den feinen , blonden Kops des Pouze
tommistärs Dr . Helm.

Während die beiden , welche sich seit dem Begravn
oes Freiherrn Ludwig von Werbach nicht mehr 9efeL,
hatten , einander begrüßten , torkelte Hormayer weiter o
Straße hinab . Gröhlend sang er:

„Und ^ a Büchserl zum Schiaßen,
An Stoßring zum Schlagen,
Und a Diandl zum Liaben,
Muaß a jeder Mensch habn !"

Bette

Doktor Helm lachte . ,
„Besonders das „Büchserl " dürfte dem Hornia « ^

ans Herz gewachsen sein, " sagte er im Weitergehen.
oft haben wir den früher schon verwarnt von Eenai - ,
wegen , weil immer wieder der Verdacht auf ihn steh
er gewildert hat . Aber auf frischer Tat ist er doch uv
nie ertappt worden . Der ist ein Schlauer , der Hormaye ■

„Was meinte er denn eigentlich da vorhin mit >e
,änderbaren Anspielungen ?" fragte Hadmar den For
welcher etwas langsamer folgte , „der Mann ist 1« 0 M
Dings schwer berauscht , aber irgendeine Anregung f
wichen Gedanken muß doch vorhanden sein !"

'etiit

5/CU mWUHUH w **j w * v  V». . wv . . |V . . . - oW
Fritz Axmann schien die Frage nicht gehör » ^

Acht verstanden zu haben , denn ohne eine Erwioe,icht verstanden zu yaven , oenn oyne eme
chritt er weiter . Und als Hadmar nun nochmals >r
chüttelte der Förster bloß den Kopf und murmelte:ttelte der Förster bloß den Kops und murmenr . •„

„Eine Anregung ? Mein Gott , wozu brauch ,
Trunkener denn eine Anregung ? Er redet eben > » |
rtwas daher —"
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Aießt. Nr . 87. — Adolf Schepeler aus Wetzlar , beim
Landw.-Jnf -Regt . Nr . 16. — Landsturw .mcmn Wilhelm
Kergbäufer aus Wetzlar -Niedergirmes , beim Landw-
Jnf -Regt . 85.

° sj Offizier -Stellv -rtreter Höhler aus Weilburg
wurde mit dem Hamburgischen Hanseaten-Kreuz aus¬
gezeichnet.

vr. In der gestern unter Vorsitz der Herrn
schornsteinsegermeisters BereS  im „Weiliurger
stattgefundenen ordentlichen AuSfchuß-S tzung der
gemeinen OM krankenkaffe Weilburg " wurden alr . .. .. .
glieder des Rechnung «-Prüfung8 -AuLschuffe» gewählt:
die Herren Bauunternehmer Julius Mehl,  Buchhalter
Johann C aspari  und Gerber Philipp D r a g e s s e r;
ferner wurde der HauShalts -Voranschlag für das Ge¬
schäftsjahr 1917 in Einnahme und Ausgabe auf 60050
Mark festgestellt. Die Frage über eine zu gewährende
Vergütung an Ausschuß -Mitglieder für Beiwohnung der
Sitzungen wurde dahin erledigt , daß in Zukunft jedem
Mitglied«, welches an den Sitzungen teil nimmt , eine
Vergütung von 1,50 Mk. (vorbehaltlich der Genehmigung
des VrrsicherrmgSamte ») gewährt werden soll.

P Am Samstag vormittag verschied iî Dillenburg
Herr Geheime SanitätSrot Or . med. h . c. Karl Speck
im Alter von 88 Jahren.

□ Der Hochwürdigste Herr Bischof von Limburg Dr.
Augustinus Kilian  hat für die Diöz -ffe Limburg am
26  Dezember (2. Weihnachtsfeiertag) einen allgemeinen
Bettag angeo dnet zum Dank gegen Gott für die uns
bisher erwiesene Huld und Hilfe, zur Erstehung einer
glücklichen Ausganges der Krieger sowie zur Erlangung
eines die Ehre und Sicherheit unseres Vaterlandes ver¬
bürgenden Friedens.

* (Ein Mittel zur Förderung der Schweinehaltung .)
Nach Aufhebung der unheilvollen Verbots der Haus-
schlachtungen ist die Anzeige- und Gmehmigungspflicht
für jede Hmsschiachtung eines Schweines ringeführt
worden. Ab r auch diese GenehmigungSpflicht bedeutet
noch eine Erschwerung der Schweinehaltung . Die Um>
siändlichkeit des ganzen Verfahrens : dar Abholen de«
vorgeschriebenen Formulars bei der OrtSbehö '.de, besten
Ausfüllung urm-r genauer Angabe des Lebendgewichts,
das nicht jeder kleine Schweinemäster ohne weiteres fest-
siellen kann , die Übermittelung des Antrags an den
Landrat und der dementsprechende zeitraubende Rückweg
des Antrags — das aller wirkt noch immer lähmend
auf die Lust der ländlichen und Arbeitrrbevölkerung zur
Schweinemast für den eigenen Bedarf ein, so daß jedes
Mitel begrüßt werden muß , dok hierin eine Erleichterung
bringt . In dieser Hinsicht darf da» Vorgehen der Kreis-
auSschusse» Büren al « ein gangbarer und zweckmäßiger
Weg zu: Förderung der Schweinemast angesehen werden.
Bisher war auch im Kreise Buren die Anzeige- und
Genehmigungßpflicht für jede Hausschlachtung vorge-
schneben. Von jetzt ab ist dort die Schlachtung von
Schweinen zur Selbstversorgung in dem durch die gesitz-
llchen Bestimmungen zugelassrnen Umfange allgemein
un voraus genehmigt , und zwar dürfen Haushaltungen
bis zu 4 Personen ein Schwein schlachten, größere Haus¬
haltungen für je 4 Personen ein weiterer Schwein.
Einer besonderen Genehmigun grantrage « für dir Haus-
schlachtungen bedarf er daher in Zukunft im Kreise
Büren nicht mehr . Die erfolgten HauSschlachtungen
von Schweinen sind lediglich binnen drei Tagen nach

, der Schlachtung dem KriegswirtschaftSamt de» Kreises
I Büren anzuzeigen , wobei die erforderlichen Angaben

gemacht werden müssen. Diese Maßnahme bedeutet
eine unverkennbare Erleichterung für HauSschlachtungen.
Tas lästige Antragschreiben , da» Verhandeln mit den
Behörden und die Rückfragen d»S Landratsamt « fallen
weg. . Die Behörden selbst werden dadurch wesentlich
entlastet, und das Endergebnis ist eme größere Freudig¬
keit der kleinen Schweinemäster , sich der Schweinehaltung

Nutzen der Allgemeinheit mehr al» jetzt zuzuwenden.
Verfahren verdient Nachahmung.

* Wegen der Notwendigkeit , mit den Kartoffeln tun-
uchst zu sparen , müssin für die B r o t st r e cku n g nach

dem 1. Januar andere Mittel benutzt werden . Es kann
entweder Zusatz von Gerftenmehl oder schärfere AuS-
Mahlung de» Brotgetreide » in Frage kommen . Wahr¬
scheinlich wird um die Versorgung der Landwirtschaft
mit Kleie nicht zu gefährden , hauptsächlich mit Gersten¬
mehl gestreckt werden , wa » nach den angestrllten Proben
ein vortrefflicher Brot ergibt.

):( Für dir deutschen Soldatenheime und Marine-
Heime finden anläßlich des KaisergeburtSiageS 1917 zwei
Opfertage , am 27. und 28. Januar , statt . Die deutschen
Goldatenheime im besetzten Gebiet , an der Front und
in der Heimat , deren Bedeutung für die Schlagkraft und
dar Wohlergehen unserer Truppen durch die seelischen und
körperlichen Wohltaten , die der deutsche Soldat darin
genießt , anerkannt ist, sollen durch die Sammlung weiter
ausgebaut und vermehrt werden.

DÜ«1
UNS

Dr . Helm wurde estrig:
„Nein, Verehrtester, so ist das denn doch nicht!

i>n Anstoß zu derlei Gedankensprüngen Berauschter oder
juch Wahnsinniger ist meist vorhanden . Ich habe in solchen
dachen viel Erfahrung —"
! Er sprach fort, immer in derselben gleichmäßigen,
«lyigen Art. Aber Hadmar sah es wohl, wie forschend die
Mgen des Kriminalbeamten auf Axmann ruhten . Auch
'sier schien das zu fühlen. Ein Ausdruck starken Um
'hagens glitt über fein erregtes Gesicht. Er nahm den

ab und riß sein Taschentuch heraus , um sich ein paar
weißtropfen abzuwischen, welche ihm trotz der Külte
der Stirne standen.
Dabei flatterte , ohne daß er es merkte, ein Fetzcken

chrer nieder in den Schnee.
Der Polizeikommissär sah es und auch Hadmar . Und

, letztere war rascher. Er bückte sich und hob da-
welchen auf.

Eine Sekunde später hatte er es zu den anderen
aerteilchen gesteckt, welche er aus Lords Fell genommen
Fritz Axmann blieb nun stehen.
»Die Herren entschuldigen mich wohl," sagte er,

) immer mit einem sonderbar erregten Flimmern
den Augen ; „ich biege hier nach links ab, um

-Men Reviergang zu vollenden. Ich habe noch eine
eite  Strecke !"

h. ."Run , als Oberförster können Sie sich ja doch ein
j/j ’Ö mehr Ruhe gönnen, " sagte Hadmar freundlich

aufgeregte Wesen des Försters befremdete ihn zwar,
jefj vor allem tat der Mann ihm leid. „Auf Wieder-!
tzj"' Fritz ! Kommen Sie nicht morgen zu uns zum
k 7x' . 3ch glaube , Mama erwähnte es l“

üritz Axmann verbeugte sich leicht.
«Bte itte' empfehlen Sie mich der Frau Baronin,"
leitti« er» schon halb im Gehen ; „ich werde pünktlich

grüßte freundlich und schritt den schmalen Waldweg
Hechts empor.

beiden Zurückgebliebenen sahen ihm nach, so-
stine elastische Gestalt in dem fahlen Mondlichivytjiuu ui uciu iui ; ieii -uiuiiuuuji

den schwarzen Baumstämmen noch zu sehen war.

H a s s e l b a ch, 17. Dez. Dem Schützen Wilh.
Schäfer  dahier , beim Land « .-Jnf .-Regt . Nr . 102,
wurde die Friedrich -August -Medaille in Bronce mit dem
Bande für Kriegsdienste verliehen.

fj R u n k e 1, 15. Dez . An Stelle der auSgeschie-
denen BürgermkisterS Wilhelm Jakob Groß hier wurde
der neugewählte Bürgermeister Karl Reymcmn zum
Standrsbeamtm des StandeSamtSbezirk » Runkel , be¬
stehend aus Len Gemeinden Runkel , Ennerich , Hofen,
Steeden und Schadeck ernannt.

Limburg,  15 .' Dezbr . Bei der Volkszählung
wann in unserer Stadt 10628 Personen , 4739 männ¬
lich« und b889 weibliche, anwesend

* Potsdam.  15 Dez. (W . B ) Frau Prinzessin
Joachim von Preußen wurde heute nacht 2 Uhr 20 Min.
von einem Sohne  glücklich entbunden.

UM.

Kre«e Kriegskamerad («Saft . Ein schöner Zeichen
von KriegS-KameradschastStreue hat da « türkische Flieger¬
korps bekundet : es stiftete für den tödlich verunglückten
Fliegerleutnant Jmmelmann einen goldenen Kranz in
künstlerischer Ausführung . DaS wertvolle Kunstwerk ist
-ine naturgetreue Nachbildung de» deutschen Fliegerab-
zeichenS, je eine Hälfte aus Eichenlaub und Lorbeer be.
stehend, ?n über Melergröße . Die Mitte wird einge¬
nommen von einer Nachbildnng de» türkischen Flieger,
abzeichenr , einem Halbmond mit den Adlerflügeln , her-
gestellt an » Silderbronze . Al» Abschluß krönt 'der ver.
goldete NamrnSzug des türkischen Sultan » da » Kunst¬
werk. Line Schleife trägt die Widmung : „Don den
türkischen Fliegern — ihrem siegreichen Freunde Jmmel-
mann ". Wie dir Widmung erkennen läßt , war der
Kraerz als Ehrengeschenk für Jmmelmann geplant —
leider hat da « unerbittliche Geschick mit rauher Hand
eingegriffen . Jetzt soll der Kranz zusammen mit dem
Flugzeuge Jmmelmann « und dem Flugzeuge de» von
ihm zuletzl abgrschossenen Gegners nach dem Kriege dem
Armee -Museum überwiesen werden.

I

O" ßes H.irrptq ««rtter , 17. Dezbr . (» . T . B . « „ tlich.)
Mekkicher KriegsiBaupkatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Ka «n«scamps , nördlich der Ancre, versuchten

englische Abteilungen unter dem Schutz starken Feuer«
in unserer Gräben zu dringen , sie sind blutig zurück-
gerviesen worden.

He-resgruppe Kronprinz.
Auf dem Ostufec der Maas haben die Franzosen

gestern ihre Angriffe sottgesetzt. Nach hartem Kampf ist
ihnen Mezovvaur und der Wald westlich des Dorfe«
verblieben . Ihre writ -r nordwärts geführten Stöße sind

Dann verschwand er im Dunkel der Nacht, und nun hör-
ten sie nur noch eine Weile das Knirschen seiner Schntte
auf dem harten Waldboden . Aber auch dies verlor sich
allmählich, und alles wurde still.
. ®in l an *es  beschlich Hadmar . Da ging der

einsame Mann nun täglich und auch sehr häufig während
der Nacht mit seltener Pflichttreue sein Revier ab . Wenn
er auf so einer Wanderung nun auf einen so betrunkenen
strolch traf , wie zum Beispiel der Hormayer jetzt einer
war ! Freilich, Axmann hatte seine Büchse mit —

Aber eine starke Gefahr barg doch jeder ähnliche
Zusammenstoß in sich! ^

Hadmar von Werbach sprach seine Gedanken laut
aus , wayrend er an der Seite Dr. Helms weiterschritt.

Der Polizeikommissär erwiderte nichts.
Endlich, da Hadmar auch schon eine Weile nicht

sprach, ein wenig verletzt durch das stete Stillschweigen des
anderen , fuhr dieser wie aus tiefem Sinnen auf.

„Was war denn das eigentlich für ein Zettel , der aus
Axmanns Tasche fiel, Baron ? Ich sah ihn zwar nur eine
Sekunde , aber ich habe doch die bestimmte Ueberzeuauna.
daß das überseeischesPapier war ."

Hadmar hatte schon das Papier in der Hand
„Ich hatte es wohl nicht einstecken sollen," saate er

- ** »->« - “ ■ 9«»j
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Beinahe willenlos überließ Hadmar ihm das Papier.

Sie standen gerade an einer Biegung der Straße , voll¬
ständig windgeschutzt. Der Mond war mittlerweile
emporgestiegen und goß sein weißes, helles Liebt über
Busch und Baume Es war so licht, daß man deutlich
d^ l « christzuge unterschied, welche das zerknitterte Papier

Mit großer , fester Schrift stand da ein Name -
d«, ~ Fr °, j) ,„ rijj

... M » bl-»-- S -ffch, mar plöft.luf) eine tiefe Rote gestiegen. " "

vor unseren Stellungen auf dem Höhenrücken nördlich
Bezonvaux zusammengebrochen.

HSkicker Kriegsschauplatz,
Front de» Generalfeldmarschall » Prinzen Leopold

von Bayern.
Nach starker Feuervorbereitung griff der Russe bei

Kussuck (nordwestlich von Dünaburg ) an , er wurde ab-
gewiesen.

Nördlich der Bahn Kowel —Luck stürmten Teile der
brandenburgischen Reserve-Jnfanterie -RegimentS Nr . 52
die russische Stellung in ca 600 Meter Breite . 5 Hffiziere,
300 Man « konnten gefangen , mehrere Maschiueugewehre
und Minentverfer als Beute zurückgesandt werden.

Front deS Genecaloberft Erzherzog Josef
An der Kimöroskama -Mk . (Waldkarpathen ) und im

Nr -Kale gingen deutsche Truppen über die eigenen Linien
vor , brachten einige Dutzend Gefangene ein und vertrieben
den sich zur Wehr setzenden Feind.

Südlich von Mestecanesci (an der Bistritz) Vorfeld-
gefechte.

Heeresgruppe de« GeneralfeldmarschallZ von
Mackensen.

Der Attzaul -Avschaitt ist in breiter Front über¬
schritten. Unseren Truppen fielen außer 1115 Aefaagene «,
19 LoKsmotive « und etwa 400 Kisevöahnmage ». zumeist
beladen , sowie eine Unzahl von Fuhrwerken in die Hand.

In der Povrudscha hat rasche Verfolgung de« nur
vereinzelt Widerstand leistenden Feindes unsere verbün¬
deten Truppen dicht an da « Waldgebiet im Nordteil des
Lande « geführt , wo Gegenwehr erwartet wird.

Mszedsmsche Aro »t.
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Der erste Generalquartiermeister ^ «deudorff.
Berlin,  17 . Dezbr ., abends . (W . B . Amtlich.)
An der ganzen Westfro «1 und im Hsten nur mäßige

Gefechtttätigkeit . Unsere Armeen überschritten mit der
Masse den Auza « und den unteren ßatmatmul . Die
DobrudschwArmee gewann nordwärts Boden . In A1--
zedamen Ruhe . ^

Berlin,  17 . Dezbr . (W. T . B . Amtlich .) Eine«
unserer U-Boote hat am 12. 12. 55 Seemeilen ostsüdost
von Malta rin französisches Linienschiff der „Patrie "-
Klaffe durch Torpedo schwer beschädigt . Ein andere«
U-Boot har am 11. 12. südöstlich der Insel Pantellaria
den bewaffneten französischen TranSportdampfer „Mag.
hellan " (6027 Tonnen ) mit über 1000 Mann weißer und
farbiger Trupp -n an Bord durch Torpedoschuß versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin.  18 . Dezbr . Das WeihnachtS - und Neu-

sahrrfest werden in der königlich-n Familie dem Ernste
der Zeit entsprechend, wiederum in der Stille bsaanaen
wElden. Die Kaiserin läßt bitten , von ihr etwa zuge¬
dachten Brgluckwunschungen freundlichst abzusehen.

TU n ' J 8‘ ^ er ,'Reichsanzeiger " meldet:
Der Großherzogrn von Hessen ist der Luisen -Orden Erster
Abteilung mit der Jahreszahl 1813/14 verliehen worden.

Berlin  18 . Dezbr . (W . B . Amtlich .) Deutsche
Teeflugzeuge bewarfen am 16. Dezember russische See-
strertkräfte im Hafen von sulina (Schwarzes Meer ) mit
Bomben und brachten ein feindliches Flugboot durch
Maschinenaewehrfeuer zum Absturz.

Karlsruhe,  18 . Dez. (W . B . Der Kaiser war am
Samttag zu emen kurzen Besuch der großherzoglichen
Herrschaften hier « ngetroffen . Er wurde von dem 'Groß-
herzog ani Bahnhof empfangen und durch die geschmückten
Straßen nach dem Schloß  geleitet , wo Seine Majestät

.»Erkennen Sie vielleicht diese Schrift als jene Ihres
Oheims ?“  fragte er Hadmar und reichte ihm das Papier.
Auch Hadmar von Werbachs schöne Züge nahmen den
Ausdruck einer großen Ueberraschung an, als er die we¬
nigen Worte las.

„Nein " sagte er hastig, „das ist keinesfalls Onkel
Ludwigs Schrift ! Aber — was soll das heißen ? Wie er¬
klären Sie sich das, Herr Doktor ?"

Helm zuckte die Achseln.
„Erklären ? Ja , wer das erklären könnte ! Wer das

zweite Stuck zu diesem Papier fände I Vielleicht wäre es
em Beweis für die arme, junge Frau dort im Jagd-hause ! Vielleicht!"

Er brach jäh ab
Hadmar sah ihm gelassen ins Gesicht.
„Sie wollten sagen : vielleicht würde dieses Papier

dem kleinen Knaben dort Namen und Erbe sichern!"
^ragte er ruhig . „Sprechen Sie das doch nur aus , Herr
?o ^ or ! Ich glaube bestimmt an die Legitimität und an
iter dieses Knaben , und mein heiße-
ster -Wunsch ist es, der jungen Witwe meines Oheims zu
ihrem Rechte zu verhelfen." J d

"® as  ist auch mein heißester Wunsch I"
r- - lm hatte es sehr warm und schnell gesagt. Er-
staunt bückte Hadniar auf. * 1"

SögeriS)*6 ~ Sie  die Dame ?" fragte er ein wenig
Doktor Helm nickte.
„Ich lernte sie kennen, weil ich mehrere Aufnahmen

3Ü ma0 e/n hatte . Zuerst rief mich nur der
^ es. "vH ein persönliches Inter-

I!e, welches mich zwingt, diese Sache weiter zu verfolgen !"
„Ein persönliches Interesse ?" wiederholte Hadmar.

„rr.Jr ^ente in Elisabeth von Werbach eine sehr Un¬
glückliche Frau von wahrer Seelengröße und dabei von
einer entzückenden Kindlichkeit kennen. Jeder wirklich gute
ihr "Ä ^ Öfen '" "igften Wunsch fühlen, ihr zu helfen,ihr Geschick aufzuklaren."

(Fortsetzung folgt .)



von den übrigen Mitgliedern der großherzoglichen Familie
empfangen wurde . Von der Bevölkerung , die in letzter
Stunde von der Ankunft des Kaisers Kunde erhalten
hatte , wurde der Kaiser bei der Fahrt zur Residenz
jubelnd begrüßt . Der Kaiser ist abends 8 Uhr 45 . Min.
von Karlsruhe nach Stuttgart abgereist.

Wien,  18 . Dezbr . (W . B .1 « mtlich wird verlautbart
vom 17- Dezember:

HefiNcher- rieissck«»»k«tz:
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaÜS von

Mackensen.
In der östlichen Walachei überschritten die Truppen

des Generals der Infanterie von Falkenhayn den
Buzeu -Abschnitt an mehreren Stellen . Im Laufe de»
gestrigen Tages wurden 1150 Mann gefangen , 18
Lokomotiven und etwa 400 beladene Eisenbahnwagen
erbeutet.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Südlich von Valeputna wurde ein Angriff von zwei

russischen Bataillonen durch einen energischen Gegenstoß
österreichisch-ungarischer Truppen abgewiesen . Hierbei
wurden ein Fähnrich und 65 Mann al» Gefangene ein¬
gebracht. Im Uz-Tal und westlich deS Ci bo-Tale»
stießen deutsche Abteilungen über die eigenen Linien vor
und nahmen einige Dutzend Mann gefangen.
Front des Generalseldmarschall » Prinzen Leopold

von Bayern.
Südlich von Bol Porsk stürmten deutsche Kompagnien

die stindliche Stellung und eroberten diese in einer Breite
von etwa 600 Metern . 5 Offiziere, 300 Mann , 3 Ma¬
schinengewehre und 3 Minenwerfer blieben in der Hand
des Angreifers.

Italienischer«ni> südöfilicöer Kriegslvanpkatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chef» des Generalstab » :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Nerv - Po rk,  17 . Dez. (zf.) Nach einer langen
Kabinettssitzung am Freitag nachmittag wurde mitgr-
teclt, daß das Friedensangebot der Zentralmächte der
Entente ohne «ine Bemerkung der Washingtoner Re¬
gierung übergeben würde , aber e» ist möglich , daß Prä¬
sident Wilson in einer eigenen Note seine Befriedigung
auSdrücken wird . . Die amerikanische Presse stimmt
namentlich in einem Punkte überein , daß kein Grund
vorliegen könne, um die Vorschläge nicht achtungsvoll
anzuhören . Das Wochenblatt „New Republic ", daS
vollkommen unter dem Einfluß der Morgangruppe steht,
meint , man müsse die Friedenssache in jeder Beziehung
fördern . „Eoening Post " erklärt , da » Friedensangebot
sollte nicht spöttisch behandelt werden

Aufmf.
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Der Vaterländische Frauenverein verkauft Kriegspfannen mit d»
Inschrift : „Der deutschen Frauen Opfersinn, gab Kupfer für das Eisen hin«
Die Pfannen find für den praktischen Gebrauch sehr geeignet und eine wen-
volle Erinnerung für spätere Zeiten . Es gibt kein schöneres Weihnacht
gescheut für Hausfrauen und Töchter. Die Pfanne kostet 4 Mark £er
Erlös ist zum Besten der Kriegsfürsorge des Roten Kreuzes bestimmt. 91
Pfannen werden abgegeben in der Eisenhandlung von Zilliken in Weild
auf dem Markt . Wir empfehlen dringend die Anschaffung.

Der Vaterländische Frauen-Berem.

ß

suiiiii:

fl| » ontag , nachm . 4 Uhr,
Weitaus zu Futter ge¬

eigneter Schellfische.
Anterosfizier -Morschule.

iMßkl

Sit. fmn Mmdel«,
iit. Sultaninen,
fit. (Mtjjtn

wieder eingetroffen bei
Wilh . Baurhenn.

der seither als Verkäufer und
Kontorist in der Lebens-
mittelbranche tätig war , sucht
paffende Stellung.
Arigeb. u . Nr 1392 a . d. Exp.

Ein ordentlichesMädchen

Gebrauchte

Ladentheke

welches mit Vieh umgehen
kann , wird aufs Land gesucht.
Wilh . Freitag , Löhnberg.

2—2,40 in lang und eine
trächtige , junge

JaljrKuK
zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis in der
Geschäftsst. u . 1391 abzugeb.

Meiß-Mickr
W. LllüKsMeniitt

tzillkellêr Bote
Mrien-AeM

GarteklNbe-Kalelliltt
Schöne

4-Immn Wohmn-

Sofia,  18 . Dez. (WB .) Bulgarischer Heeresbericht
vom 16. Dezember . Mazedonisch« Front : Vom Prespa-
See bis zur Struma schwaches feindliche» vereinzeltes
Artillerieseuer . Längs der Struma und in der Ebene
von Serres Artilleriefeuer . An der Struma -Mündung
Artillerietätigkeit und Patrouillenunternehmungen . -
Rumänische Front : In der Dobrudscha verfolgen wirken
Feind , der sich auf dem Rückzuge befindet . In der öst¬
lichen Walachei rücken unsere Divisionen in den Gegenden
nördlich vom Unterlauf der Jalomita vor . Im Bahn¬
hof von Fetesti erbeuteten wir 110 und im Bahnhof
von Tschulnitza 41 Eisenbahnwagen , 4 Lokomotiven und
außerdem 11 mit Petroleum beladene Eisenbahnwagen.

(ev. 3 Zimmer ) sofort
später zu vermieten.

Adelfieidfiraße1

oder

empfiehlt

Buch-unö Ptlsiierhtludluus.

Mit MtmtniiiiliMiti kr Ml Idnti.

L Verlust-# Listen
■ebhbs  Nr . 709—712 liegen auf,

Ferdinand DreS , geb 20. 10. 76 zu Gaudernbach,
leicht verwundet . — Karl Adolf Haibach, geb. 16. 8. 96
zu Ernsthausen , leicht verw . — Gefreiter August Kraus,
geb. 3. 11. 91 zu Rohnstadt , schwer verw . — Gefreiter
Adolf May . geb. 3. 12. 85 zu Gräveneck, leicht verw.
— Albert Steckenmefser, g-b. 17. 1. 92 zu Cubach , ver¬
wundet 12. 5. 16. — Wilhelm Hornseck. geb. 22. 7. 95
zu Laubuseschbach, gefallen . — Friedrich Lenz, geb. 25.
12. 85 zu Laimbach , f an seinen Wunden . — Heinrich
Hirschhäuser, geb. 27. 1. 95 zu Drommershausen , bis-
her vermißt , in Gefangenschaft . — Hermann Schäfer,
geb. 12. 3. 86 zu Rohnstadt , leichtv.

Im Felde
kann das „Weilburger Tageblatt " ebenso regel¬
mäßig bezogen werden , wie in der Heimat.
Man bestellt seinen Angehörigen und Freun-
den ein Feldpost -Abonnement auf das „Weil¬
burger Tageblatt " für 0.75 Mk. in der Ge¬
schäftsstelle oder bei unseren Austrägern . D i e
Zustellung kann jederzeit  beginnen.

Fursoff/esteUe
für Kriegs -Hinterbliebene.

Beim Kreisausschuss des Oberlahnkreises
ist eine Fürsorgestelle für Witwen , Waisen
und sonstige bedürftige Hinterbliebenen von
gefallenen Kriegern eingerichtet worden
Sprechst . : Donnerstags jeder Woche von
9 —12 Uhr vorm , im Kreishaus 1, Zimmer 5.

BroimarkenfreieS Weizenmehl zur Abgabe an die
hiesige Bevölkerung ist un « nicht überwiesen.

Wir haben nun heute den Bäckern mehr Weizenmehl
al » gewöhnlich zugetrilt mit der Anweisung , daß die
Hälfte d«S Weizenmehles bis zum Mittwoch , den 20.
Dezember d. Js ., an ihre hiesig« Brotkundschaft gegen
Abtrennung der gültigen Brotmarken zu dem
Höchstpreis von 24 Pfg . da» Pfund abzugeben ist.

Die Verteilung ist gemäß der Kundschaft an die ein¬
zelnen Bäcker so e>folgi , daß auf den Kopf der Kund-
schüft ' /, Pfund Mehl abgegeben werden kann.

Die WarenbezugSkartrn .sind bei Abholung des Mehle»
mitzubringen und haben die Bäcker die Abzabe einzu-
tragen und weiter eine Liste zu führen . Sollte eine oder
die andre Familie da » von ihrem Bäcker gemäß deS
BroteinkaufeS entfallende Mehl nicht erhalten , so wollen
sie die» bei uns auf dem Polizeizimmec geltend machen.

Weilburg,  den 18. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Abgabe voll Ljliritvsmllrkev.
Infolge der geringen , der Firma Gg . Hauch für unsere

Stadt überwiesenen Spiritusmenge zum ermäßigten Preise
können Marken zum Bezug desselben nur den Vorschriften
entsprechend an die minderbemittelte Bevölkerung abge¬
geben werden.

Weilburg,  den 14. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Briefpapiere,
Wnftfjläge,

Xurzbriefe

MtiqmriMe  ZW
Vorjährige Jahrgänge.

Wir empfehlen als schönes Weih¬
nachtsgeschenk für die Jugend

18

einePartieJugend-Gartenlaube
«um billigen Preis van 1.50 M.,

früher M . 4 .—,

eine Partie Jugend-Plätter,
ein Jahrbud)

für die deutfdje Jugend
M . 2 .50 , früher M . 1 .5t,

einige Made Jugendfreund
Band 69 , M . 4 .50 statt M. 6 .—.

Die Mohenzoßern in 1Sort
und Md

von C. Rohling und B . Sternfeld.
M . 5 .50 , früher M . 15 .—,

fowie eine Partie Mderbüdjer.

M.Zipper,G.mbx.
W-

Kleinkinderschule.
Die Weihnachtsfeier findet Dienstag , W ;

Dezember, nachmittag» 4 Uhr, im
statt . Die Eltern der Kinder sind freunölichst einzela»

Der Vorsts

Cte

per Paket 25 Pfg<Kkster Ilarkc-Ersoh
Wilhelm Baurh

empfiehlt

Hugo Zipper, 0 . in. b. &

Das inserierende Publikum
dringend  gebeten , für die
Tagesnummer unseres Blattes

von den einfachfen bis feinften Sorten in
uerfthiedenen Groben in großer Xusmahl,
in Schathieln, in Piodts und in Kappen
empfiehlt Papier-und Schreibwarenhandtung
Mugo Zipper,§.m.6.M.

AAAAAAAAA1

sehenen . .

Anzeigen tagsvorj» 1
gefl . einzusenden . Nur in ganz dri - »̂
den Fällen können wir am Morgo"
Erscheinungstages noch Anzeigen
nehmen-

Ferner bitten wir bei Arbeite »"
Mädchen - Gesuchen den vollen
zu setzen.

Geschäftsstelle de«
Weilburger Tagebla ** .j
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